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Vorbemerkung

u den zum Beſten der Armenfürſorge geplanten Ausgaben des
5 0‚ ger

„ Reviſor “ .

Faſt alle unſere ruſſiſchen Schriftſteller haben aus ihren

Werken zum Beſten der Bedürftigen geſpendet : die einen

gaben zu dieſem Zweck ihre Bücher heraus , andere wieder

erklärten ſich bereit , an Sammelwerken teilzunehmen ; wieder

andere veranſtalteten öffentliche Vorleſungen eigens zu dieſem

Zweck. Ich war wohl allein im Verzug . Da ich nun , wenn

auch mit Verſpätung , mein Verſäumnis gutmachen will ,

ſpende ich zum Beſten der Notleidenden die vierte und

fünfte Auflage des „Reviſor “ , die nunmehr gleichzeitig in

Moskau und Petersburg erſcheinen , vermehrt um ein neues ,

dem Publikum noch unbekanntes Stück : „ Die Löſung des

Reviſors . “ Mannigfache Umſtände und verſchiedene Gründe

waren dafür maßgebend , daß dieſes Stück bisher nicht ge⸗

druckt werden konnte und nun hier erſtmalig veröffentlicht

wird .

Der Erlös dieſer beiden Auflagen wird ausſchließlich ſolchen

Bedürftigen zugewendet werden , die die allergeringſten und

unſcheinbarſten Stellungen bekleiden , winzige Gehälter beziehen
und mit dieſem ihrem Gehalt , das kaum für ihren eigenen

Unterhalt reicht , womöglich noch allerärmſte Anverwandte

unterſtützen , ja mitunter ſogar erhalten müſſen , — mit

einem Wort , der Erlös ſoll denen zugute kommen , denen

das bittere Los geworden iſt , an einer doppelten Lebensbürde

zu tragen . Darum richte ich an alle meine Leſer , die durch

Kauf dieſes Buches das gute Werk bereits begonnen haben ,
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die Bitte , darin auch fortzufahren , d. h. : nach Möglich —
keit und ſoweit es ihre Zeit erlaubt , Nachrichten über alle

die einzuſammeln , die ſovohl in Moskau wie auch in

Petersburg bitterſte Not leiden ; mögen ſie ſich nicht die Mühe
verdrießen laſſen , ſich perſönlich in die ſchwierigen Lebens —

verhältniſſe der Armſten hineinzuverſetzen und alle dies —

bezüglichen Nachrichten an jene weiterzuleiten , die mit der

Verteilung der Spende betraut ſind .
Es gibt ſo viel Not in unſerer Umgebung , von der wir

nichts wiſſen ; wie oft mag es vorkommen , daß am ſelben
Ort , in derſelben Straße , im ſelben Hauſe , in dem wir

wohnen , ein Menſch unter dem ſchweren Joch der Not und

durch dieſe Not hervorgerufenen bitterſten Leides in Ver —

zweiflung zuſammenbricht ; vielleicht hing das Schickſal eines

ſolchen Menſchen davon ab , daß wir nur einmal den Blick

auf ihn richteten ; wir taten das aber nicht : unbekümmert

und ſorglos leben wir dahin , hören faſt gleichgültig zu ,
wenn davon die Rede iſt , irgendwer , der in unſerer Nach —
barſchaft lebt , wäre zugrunde gegangen , und wir kommen

gar nicht mal auf die Vermutung , ſein Untergang könne eben

dadurch verurſacht worden ſein , daß wir uns nicht die Mühe
nahmen , einen Blick auf ihn zu werfen . Um Jeſu Chriſti
willen bitte ich inſtändig , eine Zwieſprache mit ſolchen nicht

zu meiden , die verſchwiegen und nicht geſprächig ſind , die im

Verborgenen leiden , die ſtill dulden und ſtill dahinſiechen ,
ſo daß man auch nach ihrem Tode ſelten erfährt , daß ſie

ſtarben , weil ſie unter der unerträglichen Laſt ihres
Kummers zuſammenbrachen . Alle die unter meinen Leſern
aber , die durch beſonders wichtige Pflichten und Amts —

obliegenheiten daran verhindert ſind , ſich unmittelbar der

Armen anzunehmen , bitte ich, nach Kräften pekuniär zu

helfen , und die Überweiſung an einen der Spendenverteiler

zu richten , deren Namen und Anſchriften am Schluß dieſer
Vorbemerkung genannt ſind .

Ich halte es für meine Pflicht , bei dieſer Gelegenheit

mitzuteilen , daß ich von den mir bekannten Perſönlichkeiten
jene für dieſes Werk auserſehen habe , die mit eigenen

Sorgen und Pflichten nicht überlaſtet ſind , daher auch über

die nötige freie Zeit für Angelegenheiten der bezeichneten
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Art verfügen , außerdem aber das ſeeliſche Bedürfnis ver —

ſpüren , ihrem Nächſten zu helfen , und die ſich mit Freuden
bereit erklärt haben , an dieſes ſchwere Werk zu gehen , ob —

wohl ſie auf viele weltliche Genüſſe werden verzichten

müſſen , die der Menſch nicht gern zum Opfer zu bringen

pflegt . Darum kann auch jeder Spender die Gewißheit haben ,

daß die von ihm gewährte Unterſtützung mit Umſicht zur

Verteilung gelangen wird : kein Groſchen wird vergeudet

werden . Sie werden keinen unterſtützen , den ſie nicht genau

kennengelernt , deſſen Lebensumſtände ſie nicht genau er —

wogen , deſſen Umgebung ſie nicht geſehen und ſo die genaue

Einſicht gewonnen haben , welcher Rat und welches Geleitwort

der gebotenen Hilfe beigegeben werden muß . In ſolchen

Fällen aber , wo den Leidenden an ſeinem ſchweren Geſchick

ſelber die Schuld trifft und wo mit ſeinem Elend Angelegen —

heiten ſeines Gewiſſens verquickt ſind , ſoll die Hilfe nicht

anders als durch die Hand erfahrener Prieſter und über —

haupt ſolcher Beichtväter gereicht werden , die mehr als ein —

mal mit der Seele und mit dem Gewiſſen eines Menſchen

zu tun gehabt haben . Gut wäre es , wenn alle jene , die

Nachrichten über die Armen ſammeln , die Mühe nicht

ſcheuten , ſich mit den Verteilern der Summen perſönlich ,
nicht aber auf brieflichem Wege zu verſtändigen : im münd —

lichen Geſpräch laſſen ſich Mißverſtändniſſe leicht aufklären ,

die brieflich nie ganz auszuſchalten ſind . Möge jeder ſelbſt ,

je nach Art des Falles , zuſehen , an welche der unten ge —

nannten Perſönlichkeiten es ihm zweckentſprechender , ange —

brachter und beſſer erſcheint , ſich zu wenden , wobei auch zu

berückſichtigen wäre , in welchem Fall die mitfühlende Teil —

nahme einer Frau beſonders angebracht ſchiene , und für

welchen Fall wiederum das feſte , brüderlich - aufrichtende

Manneswort vonnöten ſein mag . Am zweckentſprechendſten
wäre es , wenn ein für allemal für ſolche Unterredungen eine

beſtimmte Stunde angeſetzt würde , beiſpielsweiſe von 11 bis

12 , welche Stunde überhaupt den meiſten Menſchen die

gelegenſte iſt ; ſollte ſie aber dem einen oder anderen nicht

gelegen kommen , ſo würde man doch eben um dieſe Stunde

erfahren können , welcher Zeitpunkt geeigneter wäre als eben

dieſer .
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In Moskau :

Awdotja Petrowna Jelagina

Katharina Alexandrowna

Swerbejewa

Wera Sſergejewna Akſa⸗
kowa

Alexej Stepanowitſch Cho —

mjakow

Nikolai Filippowitſch Paw —
low

Pjotr Waſſiljewitſch Kire —

jewſki

Die Verteilung der Spenden haben übernommen :

In Petersburg :

Olga Stepanowna Odojew —

ſkaja

Gräfin Anna Michailowna

Wjeljegorſkaja

Gräfin Daſchkoff

Arkadij Oſſipowitſch Ro⸗

ſetti

Jurij Fjodorowitſch Sſa —
marin

Wladimir Alexejewitſch

Muchanoff
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